
Amts - » nd Anzeigc-Uatt für Wildbad und Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl- dem jeden
Samstag beigegebenen Illnflrlrten - »««tagsvkatt
sür Wiidbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg. ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 2b ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Insert ionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg - Dieselben müssen spä-
testen? den Tag zuvor Morgens8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra- >
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. — !
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt, i

Nro . 2 . Donnerstag . 7. Acrnuar 1892 28 . talwgsng.

Württemberg .
— In einer l - tztwilligen Verfügung traf

der verenngte König Karl die Anordnung ,
daß sein Nachlaß an Leibweißzeug , an Zivil¬
kleidern und an Uniformen, also die gesamte
Garderobe, in das Eigentum desjenigen Teils
seiner Dienerschaft übergehe, welche am meisten
um die Person des Königs beschäftigt war :
Kammerdiener, Lakaien u . s . w , Mau kann
hierin einen charakteristischen Zug erkennen ,
welche der Herzensgüte des verewigten Mo¬
narchen in vollem Maße entspricht . Es be¬
darf wohl kaum der Bemerkung, daß cs sich
um einen sehr erheblichen Wert handelte, der
diesen testamentarisch zugewendet wurde. Der
Verkauf konnte beginnen, nachdem die Siegel
von den Schränken u . s . w , abgenommen
waren . Die Berechtigten machten aus dem
Gesamtvorrat 3 Anteile , je nach der Stufe,
auf welcher sie standen . Daß der Verkauf so
rasch gmg und daß er heute schon so gut als
abgeschlossen betrachtet werden kann , ist wohl
dem Umstande beizumessen, daß eine Menge
von P rsonen, die Gelegenheit benützte» , um
ein Andenken zu erwerben , welches zu der
Person des hochverehrten Monarchen in Be¬
ziehung stand.

— An die Güterstellen ist folgende
Verfügung der k. Generalvirektion der Staats -
eisenbahmn ergangen : Von den Güterstcllen
werden nicht selten Kisten und Fässer zur Be
sörderung übernommen und verladen, in welche
die Nägel nicht vollständig eingetrieben sind ,
oder an welchen die Nägel aus dem Holz her¬
vorstehen , so daß die unterwegs und auf de^
Bestimmungsstation mit den Frachtstücken be¬
schäftigten Bediensteten, insbesonderezur Nacht¬
zeit oder wenn besondere Eile geboten ist, sich
Verletzungen zuziehen , die zuweilen schon eine
vorübergehende Dienstunfähigkeit der Verletzten
zur Folge hatte . Es ist mit Nachdruck da¬
rauf hinzuwirken , daß derartige Mängel an
der Verpackung schon vor der Ablieferung
durch den Versender beseitigt werden. Wenn
dies im einzelnen Fall ohne Umständlichkeit
nicht durch den Versender geschehen kann , ist
das Erforderliche von Amtswegen zu veran¬
lassen

Stuttgart , 5 . Jan . iStiafkammer. )
Wegen Sachbeschädigung, begangen durch Tier¬
quälerei, wurde gestern der Fuhrknecht Frwdr.
Kern von Grömbach, O A . Freudenstadt , zu
1 Jahr Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte
hatte nach einem Streit mit seinem Brotherrn ,
Fuhrmann Elser hier , und dessen Ehefrau einen
Akt brutalster Bosheit als Rache ausgeführt ,
indem er dem besten Pferd des Elser ( 1400 M.
wert) mittelst einer Mistgabel 55 Stiche in den
Hinterteil beibrachte . Das Pferd sprang vor
Schmerz in die Höhe , schlug aus und fiel

dabei so heftig zu Boden , daß es sich die
Kniescheibe verrenkte . Die Heilung und Ar -
beitsunsähigkeit deS Pferdes dauerte 60 Tage,
der Schaden, mit den tierärztlichen Kosten von
65 M ., beträgt 400 M . St . A .G . Kreß hatte
eine lOmonatliche Strafe beantragt .

( Abschluß des Gnadenerlasses )Der „ Staatsanz . f . Württb . " veröffentlicht
einen Erlaß des Königs au die Minister
der Justiz und der Finanzen , wcnack die
beim Regierungsantritt Seiner Majestät
erlassene Amnestie mit dem 1 . Januar ibren
Abschluß findet, nachdem im ganzen 3002
Pe sonen derselben teilhaftig geworden find .
Den bei den , Amuestieverfahren thätig ge¬
wesene » Behörden und Beamte» wird der
königliche Dank ausgesprochen .

Ilsßel , 3 . Jan - Auch bei uns ist das
alte Jahr nicht ohne einen bedauerlichen Un¬
glücksfall abgelaufen. Der 18jährige Säger
Fr . Keller, gebürtg von GaiSthal , war in
der Sylvesternacht mit noch einigen Kame¬
raden in der Wirtschaft zur Schöttlesmühle
im Eyachthal. Gegen 12 Uhr entfernte sich
derselbe, um das Neujahr anzuschießeu ; er ge¬riet aber in der finsteren stürmischen Negen-
nacht in die stark angeschwollene Eyach und
ertrank. Erst am 2 Januar fand man ihn ,etwa 3 Kilometer von der Unglücksstätte ent¬
fernt . Das Bedauern mit den Angehörigen
des Verunglückten ist allgemein, da derselbe
als ein braver ordentlicher Bursche geschildert
wird . (Enzth .)

Wagokd, 31 Dez . Nach einer Bekannt¬
machung des hiesigen K . Obcramts vom ge¬
strigen Tage wird seit dem 26 . ds . Mts . der
30 Jahre alte Gerichtsschreiber Karl Bäder
von hier vermißt. Derselbe hat am erwähnten
Tage von Pfrondorf aus eine Reise nach
Reutlingen behufs ärztlicher Konsultation ange-
treten und ist seither nicht wieder zu seinen
Angehörigen zurückgekehrt . Es liegt die Ver¬
mutung » «he , daß dem Vermißten irgend ein
Unglück zugestoßen ist . Unter Bekanntgabe
des Sigvaleinents werden sachdienliche Mit-
lellunge,, an eingangs erwähnte Behörde er¬
beten .

Äreudenstadk , 1 . Jan . In Wittlens¬
weiler verletzte sich heute nacht beim Neujahrs-
schießen ein ca 17 Jahre alter Bursche der¬
art an der Hand , daß ihm 3 Finger voll¬
ständig abgerissen und die übrigen 2 Finger
derart verletzt wu den , daß solche auch wohl
noch abgenommen werden müssen .

Füöinge » . 3 . Jan . Die gegen den
Maurer Karl Bayer aus Pliezhausen wegen
Mords erkannte Todesstrafe ist durch Aller¬
höchste Entschließung vom 3l . v . Mts . in
lebenslängliche Zuchthausstrafe verwandelt
worden.

Aou der Jagst , 29 . Dez. Dcr Schäfir
Gebert von Lendsiedel wollte gestern bei Kilch¬
berg mit einer Heerde Schafe die gefrorene
Jagst überschreiten , plötzlich brach das Eis unv
90 Schafe ertranken.

Geislingen, 2 . Jan . Die hiesige würt-
tembergische Metallwarenfabrik , welche unge¬
fähr 1800 Personen beschäftigt , hat einen
Wohlfahrtsverein , welcher einen Vorstand von
20 Personen , und mehrere besondere Aus¬
schüsse besitzt. Vermögen und Fonds für die
einzelnen Einrichtungen betragen 230 000 M .
Die Badeanstalt kostete 7700 M . Im letzten
Jahr wurden 24 000 M . aufgewendet, wo¬
von die Fabrikleitung 22 000 M . trägt. Die
Brausebadeanstalt , welche unentgeltlich Bäder
abgiebt , kostet jährlich 1700 M . Die Ver-
pflegungszeit der Krankenkasse ist auf 1 Jahr
ausgedehnt . Eine Lohnstatistik ist eingcsührt.
Der Zahltag ist Freitags, die Lohnperiode eine
14tägige . Die Arbeitszeit beträgt durchschnitt¬
lich 10,2 Stunden. Die Fabrik hat im all¬
gemeinen volle Sonntagsruhe. Bei Einziehung
des Mannes als Reservist , erhält die Frau
täglich 50 Pfg . und jedes Kind 25 Pfg .
Sämtliche Feuerarbeiter und 150 arbeitende
Mädchen erh lten unentgeltl ch Kaffee . Der
Speisewagen schafft mittags das von de » Frauen
der im Dorfe Kuchen wohnende» Arbeiter be¬
reitete Esten warm und schnell in die Fabrik .
Die jugendliche Arbeiterwelt erhält besondere
Arbeitspausen . Außerdem giebt es einen
Kunstgewerbeverein, eine Fabrikzeitung , sowie
Fabrikhefte.

Rundschau .
'
Nforzheim , 31 . Dez . Behufs des Neu¬

baues eines Rathauses in unserer Stadt wurd e
eine Konkurrenz für Einlieferung von Bau¬
plänen mit Festsetzung von 3 Preisen eröffnet .Bis zu dem festgesetzten, nun abgelaufenen
Termine sind nicht weniger als 78 verschiedene
Plane aus allen Teilen Deutschlands einge¬
liefert worden.

Raden - Aadrn . Im g-oßh . Friedrichs¬
bad , dem großh . Dampfbad , dem großh.
Landesbad und in de» Privatbadhäusern sind
vom 1 . April bis einschl. 3l Okt . ds . Js .
insgesamt 119 515 Bäder abgegeben worden
geeen 108 891 im Vorjahre , mithin in diesem
Jahre 10 624 Bäder mehr.

Maldsiirch , 28 Dez . En gedruckter
Bericht an die Gläubiger der Gewerbebank
beziffert die U e b er s ch u ld u n g der Bank
aut 460 000 Mark . Unter den muimaßlichen
Verlusten sind 28 000 Mark in Rechnung des
flüchtigen Kassieis gestellt . Zu : Deckung des
Fehlbetrages wird zunächst ein Nachlaß von
100 000 Mark von den Gläubigern erbeten .
Die Nachzahlung auf die nicht voll einbe -
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zahlten Aktien beträgt 80 000 Mark , die ver¬
lorenen Stammanteile beziffern sich auf 10 000
Mark . Von dem noch verbleibenden Rest des
Fehlbetrages von 170000 Mark bringen der
Aüfsichtsrat und die Gründer 90 000 Mark

auf , 50000 Mark fallen den Genossenschaftern
zur Last , davon werden 45 000 Mark durch
freiwillige Zeichnungen gedeckt , der Rest wird
mit je 300 Mark von den Genossenschaftern
aufgebracht .

Arrlin . Während die Influenza in den
10 Jahren 1879 — 1888 hier nn ganzen nur
25 Personen hinwegraffte , worunter am meisten,
nämlich 7 , im Jahr 1887 , stieg diese Zahl
infolge der Epidemie des Winters 1889 — 90

auf 54 im Jahr 1889 und auf 90 im Jahr
1890 . Die neue Epidemie des Jahrs 1891
hatte bis zum 12 . Dez . 189 l bereits 286
Todesfälle veranlaßt . Dabei handelt es sich
nur um solche Fälle , in denen die Todesscheine
die Jufluenza als Todesursache ausdrücklich
bezeichnen , während cs bekannt ist , daß die

Folzekrankheiten der Influenza noch viele Per¬
sonen hinwegraffen . Zur Zeit scheint die bös¬
artige Krankheit in der Abnahme begriffen zu sein.

Die Iieruer Bodenkreditanstalt steht vor
dem Konkurs . Sie hatte der Basler Allge¬
meinen Kreditbank , deren Direktoren Wüst
und Kling durchgebrannt sind , Kredit von
1300 000 Franken gewährt . Die Boden¬
kreditanstalt verliert hiebei etwa eine halbe
Million . Sie verliert außerdem in Basel und
Bern 1200 000 Franken . Wüst war Rech -

nungsrevisor , Kling Verwaltungsrat der Bo¬
denkreditanstalt .

London, 29 . Dez . Oberst Goldsmid
wird sich im Anfang März nach Buenos
Ayres begeben um dort die Leitung der Aus¬
führung des Planes des Barons Hirsch, große
jüdische Kolonien in Amerika zu gründen , zu
übernehmen . Baron Hirsch hat große Land¬
strecken in der argentinischen Republik ange¬
kauft , wie es heißt 500 000 Acres . Es ist
unbestreitbar , daß ein Teil Argentiniens das
fruchtbarste Land der Erde besitzt . Andere
Teile sind jedoch dürr oder morastig und zum
Ackerbau völlig ungeeignet . Hoffentlich wird
Oberst Goldsmid bei seiner Ankunft in Ar¬

gentinien finden , daß das von Baron Hirsch
gekaufte Land zu elfterer und nicht zu letztere
Klaffe gehört . Um die Zeit seiner Ankunft
wird gerade die Präsidentschastswahl stattfinden
Sollte General Mitrc aus derselben als Sieger
hervorgehen , so wird der menschenfreundliche
Plan des Baron Hirsch jedenfalls jede mög¬
liche Unterstützung seitens des aufgeklärten
südamerikanischcn Staatsmannes finden .

— Der Notstand in Rußland giebt
den Deutschcnhetzern im Czarenreiche Gelegen¬
heit , aufs Neue ihr Mütchen an den ver¬
haßten Deutschen zu kühlen . Es sollen näm¬
lich in mehreren der notleidenden Gouverne¬
ments überaus gehässige Flugschriften gegen
die Deutschen Rußlands verbreitet worden
sein , in denen die letzteren geradezu als
Urheber der gegenwärtigen Hungersnot bezeich¬
net werden . Bei dem niederen Bildungszu¬
stande der großen Masse des russischen Volkes
erscheint es ganz begreiflich , wenn , wie weiter
gemeldet wird , in der Bevölkerung der be¬
treffenden Gouvernements durch diese Flug¬
schriften eine große Erbitterung gegen ihre
deutschen Mitbürger erzeugt worden ist. Im
Gouvernement Pensa sollen sogar schon mehrere
Deutsche von den wütenden Volkmaffen er¬
mordet worden sein . Und diesem schmachvollen
Treiben scheint die russische Regierung ruhig
zuzusehen .

— Großes Aufsehen erregt in Peters¬
burg die Thatsache, daß das von der Stadt

für teures Geld angekaufte Mehl für die Not¬
leidenden — 500 Wagenladungen zum Preise '

von 1 Rubel 55 Kopeken das Pud — völlig
unbrauchbar ist. Es stellt sich , wie die Un¬
tersuchungen ergeben haben , ein schauderhaftes
Gemisch von Spreu , Hülsen , unzermahlenem
Korn und einem grauen , mehlartigen Pulver
vor , das bei der Analyse in Chloroform einen
kolossalen Niederschlag anorganischer Substanzen
ergab . Das Mehl erwies sich als so stark
mit Kleie, Linsenstaub und Sand versetzt, daß
die „ Nowoje Wremia " nachrechnet , die Duma
habe allein den beigemengten Sand mit
35 000 Rubel bezahlt . Was die Verpackung
anbetrifft , so ist sie unerhört . Jeder Sack
wiegt statt der normalen 7 — 8 Pfund wenig¬
stens l 7 — 18 . Die Säcke sind ordinär , grob ,
schmutzig, über und über mit Flecken besetzt
und von riesigen Dimensionen , wobei ein be¬
deutender Teit des Sackes nach innen hinem -

gebogen ist '
, um ihm die gewöhnliche Größe

zu geben . Eine Masse Säcke sind zerrissen ,
bei anderen sind die Löcher einfach mit Heu
verstopft . Durchnäßte Säcke sind auf jeocnr
Schritt und Tritt zu sehen .

— Die Entwertung der Versicherungs¬
marken auf den Quittungskarten erfolgte bis¬
her durch einen wagrechten Strich . Durch
Verordnung des Bundesrates tritt an dessen
Stelle jetzt die Datumangabe , z B . 15 3 92 .
Dieser Vermerk kann durch Stempel oder hand¬
schriftlich auf die Marke gesetzt werden , jeder
andere Vermerk gilt nicht als Entwertung .

Untki-Halteildks.

Unter dem Halbmond .
Novelle von Max Benno .

( Fortsetzung .)

„ Ja so sind sie alle , diese gleißenden
Paschas , erwiderte er bitter , „ und dieser
Sclim Pascha ist einer der ärgsten . Frem¬
den gegenüber sind sie kriechend und feig . —
Sie verstehen es , vor den Augen derselben
die väterlich wohlwollenden Beamten des
Sultans zu spielen , während man uns als
Rebellen und Verschwörer hinstellt . Ich
bitte Herr , begleitet einmal eine Expedition
der Baschi -Bozuks und seht mit an , wie
) nan unsere Herden wegtreibt , unsere Ernte
raubt , Frauen und Töchter beschimpft und
uns den letzten Heller auspreßt , dann wird
Euer Urteil ein ganz anderes sein ! Wenn
wir eine Beschwerde Vorbringen , lacht man
uns aus und geben wir uns nicht zufrieden
dann werden wir unbarmherzig gezüchtet .
Ich weiß recht gut , daß die Türken ihr
schmähliches Treiben stets zu bemänteln
versuchen , nicht desto weniger aber ist es
allenthalben bekannt . Doch was hilft uns
das ? Die Mächte ermahnen , der Türke
verspricht und läßt seinen Zorn noch mehr
als vorher an dem unglücklichen Land aus ! "

Mit unverkennbarem Staunen hatte der
zweite Fremde den Hirten gemustert , dessen
Persönlichkeit mit der äußeren Erscheinung
und dem ganzen Auftreten in auffallendem
Gegensatz stand . Ein eigentümliches Lächeln
spielte um seinen Mund . „ So ganz ohne
Grund ist die Vorsicht des Sultans nicht, "
mischte er sich in das Gespräch , „ es ist ein
öffentliches Geheimnis , daß eine gewisse
durch den Einfluß von auswärtigem Gelbe
hervorgcrufene Strömung gegen die Pforte
tatsächlich im Lande besteht , daß geheime

Agenten ausgestellt sind , durch deren Wüh¬
lereien das Volk in den Fürstentümer » zu
Gunsten einer anderen Macht verhetzt werden
soll . "

Die Augen des Hirte » blitzten . Man
sah , daß er mächtig erregt war . Dennoch
hielt er an sich .

„ O ich weiß recht gut , worauf Ihr an¬
spielt, " rief er . „ Ihr dürft auch ohne Scheu
vollends sagen , daß Ihr mich im Verdacht
habt , ein solcher Wühler zu sein . Es läßt
mich kalt , denn , Herr , meine Hände sind
rein ! Wäre nur jeder ein so entschiedener
Gegner dieser fremden Einflüsse , wie ich !
daß sie bestehen , ziehe ich » ichl in Abrede .
Ich habe mich ja selbst schon mehr als ein¬
mal davon überzeugt . Sie werden jedoch
selbst wenn sie einen Erfolg erzielen sollten
den Fürstentümern nie und nimmer zum
Heile gereichen , sie werden uns vom Rege »
in die Traufe bringen und das arme Land
noch unglücklicher machen , als es schon ist .
Ja ich vermute sogar , daß gerade jene hench -
iemchen Freunde es sind , welche den türki¬
schen Fanatismus schüren um nachher im
Trüben zu fischen, wenn die Grausamkeit
der Peiniger uns znm Acußersten treibt .
Deutschland Frankreich Oestreich und Eng¬
land allein können uns helfen . Wenn diese
Mächte , ernstlich für unsere Rechte eintretcn
werden , dann wäre der heillosen Türken -
wirtlchaft ichcn lange ein Ende gemacht ! "

„ Das ist gleich gesagt meinte der fran¬
zösische Vertreter , „ aber nicht so schnell ge-
lhan . Die in Betracht kommende Frage ist
ein Pulverfaß , an welche niemand die Lunte
anlegen mag Abgesehen davon , daß man
sich möglicherweise die Finger verbrennt ,
entstünde zweifellos ei » allgemeiner Welt -
brand , dessen ungeheure Tragweite keine der
Mächte verantworten will . Man empfindet
für euch überall das aufrichtigste Bedauern
und würde es mit großer Genugthuung be¬
grüßen , wenn ihr statt zu agitieren und zu
wühlen zum Schwerte greifen und das Joch
abschütteln würdet . Ihr seid ein tapferes
Volk . Man weiß das und würde es
sicherlich an einer energischen Unterstützung
eurer berechtigten Ansprüche nicht fehlen
lassen , wen » ihr durch greifbare Erfolge , mit
denen man rechnen kan » , den Ernst eures
Strebcns beweist . Doch verlassen wir die¬
ses Thema " schloß er . „ Wir hielten uns
schon länger dabei auf , als gut und not¬
wendig ist . Es ist spät . Ich bin müde
und möchte ein paar Stunden lang ausruhen ,
ehe man den Heimweg antritt .

"

Auch die Gefährten waren damit einver¬
standen .

Jaroslaw räumte den Fremden seine
Wohnung ein und suchte für sich ein Lager
bei den Tieren . Bald unterbrachen nun die
schweren Atemzüge der Schlafenden die
Stille in der kleinen Hütte oder ein Wind¬
stoß , der draußen durch die Baumkronen
fuhr .

Am folgenden Morgen brach die kleine
Jagdgesellschaft frühzeitig auf . Die Herren
bedankten sich bei dem Hirten für die ge¬
noffene Gastfreundschaft und sprachen ihre
Bereitwilligkeit zu jedem Gegendienst aus .

Es war gegen Mittag , als bei Jaros¬
law ein alter Mann aus seinem Dorfe mit
allen Zeichen der Angst und des Schreckens
erschien .

„ Furchtbares ist geschehen, " rief dieser
ihm schon von weitem entgegen , „ die Tür¬
ken haben unser ganzes Dorf niedergebrannt ,
Kinder , Männer , Greise und Frauen ermor¬
det , und die Mädchen gefangen mit sich



-geschleppt . Nur wenige außer mir , die sich
versteckt hielten , sind dem Blutbad entronnen . *

Sprachlos starrte Jaroslaw den Unglücks - >
boten an , alles Blut war aus seinem Gesichte !

gewichen , und um seinen Mund zuckte ein
kramsphaktes Zittern .

„ Und meine Eltern , Kathinka ? " vermochte
er endlich zu fragen . *

„ Die Eltern sind tot und Deine Schwe¬
ster Kathinka wurde schon gestern Mittag

vermißt . Gerade ihretwegen kam das schreck¬
liche über uns . Dein Vater befand sich , als
er sie gestern Mittag nickt zu Hause vorfaud ,
in großer Besorgnis und fing an sie allent¬
halben zu suchen . Da kam gegen Abend
ein bulgarischer Jude ins Dorf , und dieser
erzählte , er habe einige Meilen von hier
Äckmet , den Sohn Selim Paschas , in sau¬
sendem Galopp mit einem Mädcheu im
Sattel an sich vorbeireiten sehe » . Da hatte
Dein Vater die schreckliche Gewißheit ; Kath¬
inka war von Achmet , der ihr ja schon
lange nackstellte , entführt worden . Er brach
in einen herzzerreißenden Wehruf aus , zer¬
raufte sich die Haare und bar dann die
Machbar » , ihm zur Einholung und Zurück -
sührung seines unglücklichen Kindes behilflich
HU sein . Alles hatte Mitleid mit ihm .
Ilngesäumt brach eine Schar Männer mit
Deinem Vater auf und ritt hinüber nach
Mikisch . Da sie daselbst Achmet nicht sahen ,
so fordeiten sie von dem alten Selim die
Herausgabe Kathinkas . Doch dieser lackte
sie aus und drohte , wenn sie sich nicht au¬
genblicklich enifernen , alle durch seine Baschi -
Bozuks aufhängen zu lasse » . Unglücklicher¬
weise ließ Dein Vater sich in seiner Ver¬

zweiflung Hinreißen und Vergriff sich thätlich

« au Selim Pascha . Augenblicklich waren aus
I dessen Hilferuf die Baschi - Bozuks zur Hand
.
' und nun kam es , wollten die armen Männer
! sich nicht wie wilde Thiere abschlachten lasten ,
izn einem blutigen Kampf . Alle Herzogo -
swiner , bis auf den letzten Mann , wurden

niedcrgemacht . Doch damit noch nicht genug .
Der Tod mehrerer Baschi - Bozuks und seine
eigene Verwundung hatten Selim Pascha zu
einem blutgierigen Tiger gemacht . Er gab
den Befehl , schreckliche Rache an unserem
ganzen Dorfe zu üben , und höre nun , wie
die Türken diesen Befehl ansgcführt haben .
Kaum war die Nacht hereingebrocheu und
wir zur Ruhe gegangen , da fingen unsere
Hunde an zu bellen und schrecklich zu heulen ;
wüstes Geschrei erscholl und Gewehrgeknatter
riß uns aus dem Schlafe . Aus aller Munde
ertönte der Ruf : die Türken , die Türke »
sind da und verursachte eine grauenhafte
Verwirrung . ( Forts , folgt . )

Vermischtes .
— Seltenes Waidmannshril hatte der z . Z .

in Karlsruhe auf Besuch weilende Jagd¬
aufseher Frey aus Schönmünzach in dortiger
Gegend . Derselbe erlegte bei verschiedenen
größeren Treibjagden die vergangene und diese
Woche in einem Tage 4 — 6 Rehe , 16 — 20 ,
Hasen , einige Fasanen und auch 3 Füchse , so
daß derselbe tapfere Jäger oft als Jagdkönig
gekrönt im letzten Trieb hervorging .

— (Vererbung .) Student : „ Mein Herr ,
Sie sind gefordert , Sir haben mich schief an¬
geblickt. " — Herr : „ Aber entschuldigen Sie ,
ich kann ja nicht anders , ich blicke von Natur
aus schief !" — Student : „ Gut , dann fordere
ich Jhrrn Vater .

"

— Er hat sein Glück gemacht der Diener
eines Photographen in Moabit bei Berlin .
Dort wohnt seit einiger Zeit bei ihrer Tante
eine junge Amerikanerin , namens F . A . With -
ncy aus Boston , eine junge unabhängige
Dame , die eine Rente von 62 000 Mark zu
verzehren hat . Jüngst ließ sich die hübsche
Miß photographieren . Der Ueberbringer des
Probcbildcs fand so sehr ihren Beifall , daß
sie es kaum erwarten konnte , bis der junge
Mann ihr das volle Dutzend Bilder bringen
würde . Als dies endlich geschah, besann sich
die Miß nicht lange und machte dem Bringer
ihres Konterfeis in resoluter Weise einen Hei¬
ratsantrag . Der junge Mann war natürlich
anfangs verdutzt , besann sich aber nicht lange
und nahm den Antrag an . Der so im Sturm
Genommene ist erst im Herbst von den Sol¬
daten freigekommcn . Diesen Sonntag soll die
Hochzeit des jungen Paares stattfinden und
ein Festschmaus , zu welchem der glückliche
Bräutigam sich 40 seiner früheren Kameraden
geladen hat .

— Ein Musikdirektor , der die Ex¬
treme liebte , und dem daher das Forte nicht
stark, das Piano nicht leise genug gespielt
werden konnte , dirigierte einst eine Symphonie ,
in welcher die Hörner in der einen Stelle

« pianissiomo hatten ; die Hornbläser , beide sehr
geschickt , befolgten genau die Vorschrift , doch
dies war dem Direktor noch nicht genug , er
rief ihnen zu : „ Noch mehr piano , meine
Herren ! " Die Herren , welche nicht leiser blasen
konnte » , behielten zwar die Instrumente am
Munde , bliesen aber nicht . Zufrieden wendete
sich der Direktor zu ihnen und sprach : „ So
ists brav , sehr gut , aber — womöglich noch
etwas leiser . "

Amtliche unv Privat -Arteigen .

Kkliml -NechmlW
der

Gewerbe - Bank Wildbad
errrgetr . KerrofferrfcHaft rnitirnbefiHr . Kastpfk . irr Liquidation .

Samstag den 16 . Januar 1892 , abends 8 Uhr
rm Gasthof z . „ kühlen Brunnen "

Tagesordnung :

Bericht über den Stand der Liquidation .
Gehaltsregulierung der Liquidatoren .

Der AufsichLsraL .

W i l d b a d .

Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer am

LÄNLStÄA , äs » . 9 , 6 °
ÄLIILÄr 3, . o .

im „ Osstliok 2 . Aolclsnsn l. äwsr >" stattfinvenden

mchzeitsseier
höfl . einzuladen mit dem Bemerken , daß der Kirchgang um 12 Uhr vom
„ Gasthof z . gold . Roß " aus stattfindet .

K

E

A

Revier Calmbach .

Arennholz- Werkauf.
Am Donnerstag den 14 . Januar ,

vormittags 114/s Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach aus den Ab¬
teilungen Sägeräckerle , Franzosenbuckel , Rauh¬
grund , Mördergrube , Vord . Eyachhalde , Tröst¬
bachhof , Katzenbuckel , Gallbrunnen , Hirschgärtle ,
eingemachter Wald und Rottannenbusch des
Distrikts Eiberg :

Rm . : 85 buch. , 15 birk . , 213 Nadel¬
holz -Anbruch ,

und aus den Abt . Nollmiß , Zellerholz und
Kälblingswiese des Distrikts Kälbling :

Rm . : 23 buch . Scheiter , 2 rann . Roller ,
21 dto . Prügel , 58 buch , 33 tonn .
Anbruch ,

und weiter aus sämtlichen Abteilungen :
Rm . : 13 tann . 35 buch. Reisprügel ,
40 Wellen Schlagcaum und l6 Wellen
birk . Besenreis in Flächenlosen .

Revier Enz kl österle .

Brennholz-Verkauf.
Am Dienstag den 12 . Januar ,

vormittags 10 Uhr
im „ Waldhorn " in Enzklösterle aus I Wanne
Abt . 9 und 23 , III . Dictersberg Abt . 2 und
6 , VI . Langenhardt Abt . 11 , 16 und 17 ,
VII - Kälberwald Abt . 7, . 8 und 16 .

2 Rm . buchene Scheiter , 17 Rm Na¬
delholz - Roller , 1 Rm . Nadelholz - Zehnter ,
93 Rm . Nadelholz - Prügel , 132 Rm .
Laubholz und 335 Rm . Nadelholz - An¬
bruch , 117 Rm . buchene und 158 Rm .
Nad lholz -Re .xprügel .
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w 11. vsao .
Am Feitag den 8 . Jan . d . I ,

abends 8 Uhr.

Zusammenkunft
in der Restauration „ K übler . "

Gttft AosiüUl
in

Mm 8el». kiii'iD
'
8 liissliiSliniiilft ;!

kabriairt von der » IIeii »I»e , I ' irma

Lroä - u . ^ iviehLekkadrik L .u § 8 dui § . L ..6 -.
X1 « «ter1 » KV bet I I ponditor , Hilrtlrnrl

Wo NeSLruinpf -
WyöniX -
KitleN
Wock -
sowie alle Sorten RauNtNtoÜgaVNe,
Häckelgarne , Häckelfaden , Maschi¬
nensätzen und Nähsatzcn » pfiehlt

D. Treiber,

lltmr - Z
-V

empsiehlt in reicher Auswahl

-L-

Januar
Aiehnug der arotzen

Vsui8ek . ^ n1 i8etavel'ki

Kelülvllvrie ^ »
Hierzu empfehle ich Vriginal -

Loose ' /» 42 , ' /2 ^ 21 , Vs
Zi40, ' />« -

-^« 4.20 .
AM . V-° 2 .50, " /-« 25 ,

Vs« 1 ,
" /so ^ 10, Porto und

sListc 30 Hexlra.
Asch, an 100 ganz . Loos , Vn»-

^ 45, ' /ioo ^ze23, v«o» 12 , Vsoo
^ 6.

Asch, an 200 ganz . Loos . V>»°
Ol), Vro « ^ 45 , V400«Ä 23 , /̂soo^ 12.
Asch, an400 ganz . Loos . ' />««

^ ei80, V'-oo .7^ 90 ,
*/4oo 45 ,

^/soo
^ t24,i »el . Porto u . offiziell. Liste

Z s s v»'

Liiooolaljkn - unrl ^uoksi'waal'en -fsbl'lk von
6edr . Llollwerck , Xöln .

vamptbstriek : 650 pferdskrakt mit 451 Arbsitsmasekinsn.
Lnäs 1830 : 1377 Vsrsousn UssoULktl̂ b.

Dis vorrüZIicirsn bsoknisclren und nrasclrinsllsn Dinriclitun -
Asn , dis Asrvisssniralbs VorrvsudunA von nur Autsn und
ksstsn KoliZtofkon , und dio aus lanZiäluiZ 'cr Drlalrrun ^- de -
rulrsnds I 'sdrLLrionsvvois « Uadsn 81o ! Ividreli ' ^ '>" Futzrikate

iin In - und Auslands siu ^ sdür ^ srl .
48 olsdalllrui und 26 Iloläi ^iorno

unsriesnnon ilrrs Vor2 .'üeslieirlcei <:.
8to ! I >vki- eli ' ° °^ Löscü ' iäsu und Lavav 's sind in allen
Städten lleutseitlanli '

Z in den durclt Vsrkaukssciiiidsr lcennt -
lieiiJn LsseliästLn vorrätkig .

8uol >- , Papier - und Solirsib -
mstsriglisn - IdgndlunA .

i »
Kesobäiis - uo >> buxuspapieren , letx.tero offen
und in büdselion Oassotten, Iiauerpgpiere
und Vonvorts mdi >i aiv.o und ksrbigs linton,
Ltempeliarben, Lobreib rdern unii lederbulter ,

Lckreib - und Leiokenstiite .

Konig -Ksrlslrssss

Oesobitits - und Lopierdüoker , Uoiirdücker ,
lugendsckriiten , poesiebücber , ?botvgrap >,ie-
und Lekreidaibums . Lobreibmappen , kriek-
tascken, 6rie!besL !i '.verer Portemonnaies , Vi -

sitenlrarten - LIuis, plioiograpkierakmeken ,
Lokabisnen elo .

Orussvs Vager in
Ligsrrsn und QiZarsttsn .

Oruvlr L VsrlgA des 8 ads - 8 Isitss
und dsr Wildbsdsr Qlironik .

^ .nksrbiAuukr ' « n
>> I « < li - ^Ii I, < its » aller als :

Preislisten, Vterlce , Lrosobüren , Ueoknungen,
yuittungen , Vleoksel, Lirculaire , Laoturen ,

larike , prospebie, Attieken , Urogramme ,
kriekköpie , labsilen , Avise,

D « !
nebenIiötel ^d^ Uussie^^

Visiten - , Adress - und Verlobungs - Karten ,
H/Ienus, Viein - L Lpeisekarten, Irauerbrieke,

Oondolenabarten , Irauerkarten .

Vager in Ib'« iri»«nlr » l' ieil kür amtliobs
und gorvvrbliebs Avreebe .

Listzants LuskübranA. — LiUige ? reiss .

Redaktion. Trr . ct und Polag von Lhr . Wildbretl rn Wldbad.


	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

